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kV« Ô 8 k^rr^kviw

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petikzetlc oder
deren Raum 2L Rpf ., Reklamezetl»
8ÜRpf. Kollekrivanzeigen IMProz.
Zuschlag. Offerte und Auskunftei,
erteilung 20 Rpf . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der im Falle,
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8Tagen nach Rcch-
nungsdarum erfolgt. Bei Tarifän¬
derungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für telef. Aufträge
wird keine Gewähr übcrnommen-
Erfcheint täglich mit Ausnahme

der Sonn - und Feiertage.

Amtsblatt für den GberamtsbezirkNeuenbürg
Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber Fr. Biesinger). Für die Schristleitung verantwortlich Fr. Biesinger in Neuenbtzrg.

Kr. 2 Montag den 4. Januar 1932 9V. Jahrgang

Berichiirsliim de«
London, 3. Jan . Die gesamte Presse berichtet eingehend

voll der immer bedrohlicher werdenden Lage in Indien . Ueber-
schristen wie: „Bruch mit dem Kongreß wird erwartet ",
„Gandhi kann unverzüglich verhaftet werden", „Indien am
Borabend großer Entscheidungen" kennzeichnen die Stimmung
der Blätter.

Reuter berichtet aus Bombay , Gandhis Verhaftung stehe
unmittelbar bevor und man erwartet , daß der Kongreß jeden
Augenblick sür ungesetzlich erklärt werde. Man glaube auch,
daß jede finanzielle Unterstützung des Kongresses verboten
werde. Gandhi erklärte dem Reutcrkorrespondeuten heute früh
um 2 Uhr , er erwarte jede Minute , verhaftet zu werden, und
er sei sehr traurig darüber , daß er das Telegramm des Vize-
königs erhalten habe. Gandhi widmete sich heute um X5 dlhr
früh seinen täglichen Gebeten, worauf die Lichter ausgelöfcht
wurden. Dann erklärte er sehr bewegt: „Vielleicht ist dieser
unser letzter Morgen des Gebets.

Gandhi verhaftet
Bombay,  3 . Jan . Gandhi ist verhaftet worden, ebenso

der Präsident des Kongresses, Vallabhai Patel . Gandhi »uv
Patcl wurden in das Mrwada-Gesiingnis in Puna gebracht.

Das Pfund und die Reparationen
London, 2. Jan . Sir Walter Layton, der englische Ver¬

treter im Baseler Sachverständigenausschuß, sprach gestern in
London zum ersten Male nach seiner Rückkehr von Basel vor
englischen und französischen Studenten . Sir Walter Layton
betonte in seinen Ausführungen über das Freihandelsproblem:

„Wir müssen zu einer Lösung der Zollfrage gelangen.
Wir sind zu der Erkenntnis gekommen, daß die Zollpolitik der
einzelnen Länder einen hervorragenden Anteil an der Ver¬
schärfung der Weltwirtschaftskrise hat und in engstem Zu¬
sammenhang mit dem Kriegsschulden- und Reparationspro-

Mvokttwrräeer VergarbesterMeik
im NirhLgediet

Recklinghausen, Jan . Den Samstag benutzten die Kom¬
munisten in verstärktem Maße , um zum Streik aufzufordcrn.
Dabei wurde die Taktik verfolgt, geschlossene Bclegschaftsver-
sammlungeu bei der Polizei anzumelden, die in Wirklichkeit
öffentliche Versammlungen waren, an denen Nichtberglcute
reilnahmen. Eine solche Versammlung fand in Gelsenkirchen
statt . Die Versammlung wurde polizeilich aufgelöst. Vier lei¬
tende Teilnehmer, darunter der kommunistische Reichstagsäbgc-
ordnete Walter Frank aus Berlin , wurden festgenommen. In
Marl wurden in der Sonntagnacht in der Brassert -Kolonic
von kommunistischen Elementen die Lichtleitungen zerstört, so
daß dieser Ortsteil eine zeitlang in Dunkel gehüllt lag. Auch
wurden mehrere Straßenlaternen zertrümmert . Zu gleicher
Zeit bewegte:: sich in den Straßen kommunistische Spreckfchöre,
die zum Streik auffordertcn . Die Polizei war rasch zur Stelle
und konnte die Menge zerstreuen.

Die Streiklage im Dortmunder Bezirk
Dortmund, 3. Jan . Während an: Samstag aus allen

Schachtanlagen in Groß -Dortmund die Frühschicht eingefah-
rcn ist und keinerlei Störungsversuche zu verzeichnen waren,
kam es am Sonntag morgen vor dem Eingang des Eilen¬
werkes Dortmunder Union zu kleinere!: Zwischenfällen. Hier
hatten sich etwa -10 Kommunisten eingcfunden, die die vom
Eisenwerk kommenden Arbeiter belästigten und veschimpften
Entschreitende Polizeibeamtc wurden ebenfalls beschimpft und
bedroht. Als die Beamten mit dem Gummiknüppel vorgingen,
stob die Menge auseinander . Weitere Störungsversuche sind
im Dortmunder Bezirk am Sonntag nicht zu verzeichne::
gewesen.

Am Samstag wurden von der Polizei vier Flugblattver-
teilcr gestellt, von denen einer eine Pistole mit sechs scharfen
Patronen bei sich trug . Zwei Arbeiter wurden feffgenommen,
gegen die beiden anderen ist Strafanzeige erstattet.

Die Störung der Hmdeuburgrede
Berlin, 2. Jan . Wie man jetzt erfährt, handelt es sich bei

den von der politischen Polizei im Zusammenhang mit der
Rundfunkstörung am Silvesterabend fcftgenommenen Personen
um einen noch im Dienst befindlichen sowie um einen früheren
Tclegraphenarbeiter , die auf Grund ihrer Ausbildung in der
Lage waren, das geheime Mikrophon in die Kabelleitung ein-
zuststalten.

Die Polizei prüft das Alibi der beiden Fcstgenommencn.
Ferner sucht die politische Polizei diejenige Person zu er¬
mitteln , die die kommunistischen Parolen in die Rede Hinüen-
burgs hineingesprochen hat und die aller Wahrscheinlichkeit
nach mit den festgenommenenTelegraphenarbcilcrn nicht iden¬
tisch ist.

Lage in Indien
bleu: steht. Der Goldstandard kann nicht eher wieder her-
gestellt werden, als bis die Reparatronsfragc gelüst ist. Auf
dem Kontinent werde allgemein die Ansicht vertreten , daß
England nicht ein Jahr mehr so weiter wirtschaften könne,
ohne in eine Inflation hineinzusteuern.

Schwenkung der französischen Presse
in der Frage der Reparationszahlungen

Paris , 3. Jan . Bekanntlich hat die französische Presse noch
vor kurzem täglich und immer wieder erklärt , die Verhand¬
lungen über die eingefrorenen Kredite hätten nichts zu tun
mit den Verhandlungen über die Reparationszahlungen . Auch
Ministerpräsident Laval hat ähnliche Erklärungen abgegeben.
Es überraschte daher einigermaßen, daß man gestern lesen
konnte, die französische Regierung könnte sich über den Zeit¬
punkt der Konferenz in Lausanne erst dann besprechen, wenn
die in Berlin tagenden Bankiers einig geworden wären , dem¬
nach erkennt die französische Presse also doch eine Beziehung
zwischen Len kurzfristigen deutschen Verpflichtungen und den
Reparationszahlungen an und muß, wenn auch stillschweigend,
zugeben, daß sie bei der Behandlung des Reparationsproblems
einen Standpunkt vertreten hat, den sie jetzt aufgeben muß.

Einschaltung der Neutralen in die
Reparationsverhandluugen

Amsterdam, 2. Jan . Wie in Kreisen der Hochfinanz ver¬
lautet , wurde von interessierter neutralen Seite angeregt, bei
den Reparationsverhandlungen einen Vorschlag zur Feststel¬
lung der deutschen Zahlungsfähigkeit durch eine Sachverstän¬
digenkommission unter Vorsitz einer neutralen Autorität —
gedacht ist hierin erster Linie an den Niederländer Colijn —
zur Diskussion zu stellen. Derselben Kommission, die eventuell
auch in einen permanenten Ausschuß umgewandelt werden
soll, sei auch die Aufgabe zugedacht, ein Schema zur Amorti¬
sation der deutschen Auslandsschulden auszuarbeiten . Wie
verlautet , soll der Vorschlag in der Londoner City sowie in
Wallstreetkreisen unbedingte Zustimmung finden.

Die Rcichsrundfunkgesellschaftgibt eine ausführliche Dar¬
stellung der Störung , in der sie hervorhebt, Laß gegen Ein¬
griffe in den Lcitungswcg auf offener Strecke ein technischer
Schutz nicht möglich ist, denn es sei ausgeschlossen, den viele
Kilometer langen Lcitungswcg im Freien unter wirksame Be¬
wachung zu stellen. Dagegen hätten die vorgenommenen Un¬
tersuchungen ergeben, daß alle notwendigen Maßnahmen in
vollem Umfange getroffen waren , indem sämtliche Kabelend¬
verschlüsse und Verteilungsstellen während der Rede des
Reichspräsidenten durch zuverlässiges Personal besetzt gehaltenwurden.

Die »Deutschen Geschütze i» Hollaud-
Wie bekannt, wird in Paris eine für die Genfer Konferenz

bestimmte Denkschrift über die deutschen Geheimrüstungen vor¬
bereitet, die aufs neue die Mär auftischt, Deutschland lasse in
Holland schwere Geschütze Herstellen und beabsichtige, diese zu
Beginn des neuen Jahres heimlich nach Deutschland zu
bringen.

Die Legende von heimlicher Herstellung deutscher Ge¬
schütze in Holland tauchte zuerst im vergangenen August auf,
gab damals den holländischen Sozialisten Veranlassung zu
einer Interpellation in der Zweiten Kammer und wurde von:
Kriegsminister in seiner Antwort als haltloses Gerücht ab¬
getan. Darüber hinaus veranlaßt der Minister nun eine
ausführliche Darstellung der Angelegenheit in der holländi¬
schen Presse, aus der folgendes hervorgeht : Vor Abschluß des
Waffenstillstands wurde eine große Menge deutschen Kriegs¬
materials nach Holland über die Grenze geschafft und hier
unter freiem Himmel bei Martenshocck und Krimpen an der
Dssel aufgestapelt. Das Material ging 1924 zum Teil in den
Besitz der Firma Messing u. Co. über. Als die Firma insol¬
vent wurde, errichtete man die holländische Industrie - und
Handelsgesellschaft Siderius , deren Kapital in Höhe von
1 530 VOtt Fl . zu ungefähr IX Millionen Gnlden in hollän¬
dischen Händen ist und die in den Besitz des ehemaligen deut¬
schen Kriegsgeräts eintrat . Aus diesem Materialvorrat , dessen
Stücke, übrigens meist nur zu 50 Prozent technisch fertiggestellt
sind, entnmnnt die Firma , die sich mit Geschützfabrikation be¬
schäftigt, Einzelteile für die Herstellung ihrer eigenen Geschütze.
Diese Herstellung steht unter ständiger Kontrolle der hollän¬
dischen Militärbehörden und geschieht ausschließlich im Dienste
der holländischen Rüstungsbedürfnisse.

Eine Inventarliste des gesamten Vorrats ist auf dem
holländischen Kriegsministerium hinterlegt . Die für Holland
nicht verwendbaren Maschinenuntcrteile sind seit Jahren öf¬
fentlich, zum Teil als Alteisen, zun: Verkauf gestellt.

Der angekündigten Pariser Denkschrift sieht man in Hol¬
land mit ruhigem Gewissen entgegen. Ihre Vorlage in Genf
würde man geradezu begrüßen, da man alsdann Gelegenheit
gewänne, mit dem immer wieder ausgewärmten Märchen an
weithin sichtbarer Stelle aufzuräumen.

Völker wehren sich gegen Technik
Der Wclt-Zolt -Zettel

Ter amerikanische Historiker Hendrik Willem van
Loon schreibt in seiner wöchentlichenPlauderei in der
Ncwyorker Zeitschrift „Nation ":

^ „Soeben trifft die Post aus Europa ein. Hier eine kleine
Speisekarte der internationalen Delikatessen, die uns zu Ende
des Jahres im Herrn 1931 beschert werden:

Das Radio jodelt seine Botschaft vom guten Willen und
Prophezeiungen über bessere Zeiten in die Welt hinaus . Im
fernen Washington  packt der „Große Weiße Vater " seinen
letzten Reklametrommelstab in Abschriften des Kellogg-PakteS
(schließlich kann man das unnütze Papier nicht ewig im Kriegs-
minifterium herumliegen lassen — besser, man verwendet es
für praktische Zwecke). Im fernen Berlin  trinkt das deutsche
Volk Kaffee aus geröstetem Korn , weil es zu arm ist, um
richtigen Kaffee zu kaufen. Im fernen Brasilien  schütten
die Leute ihre Kaffeebohnen ins Meer oder gebraucksen sie
als Lokomotivfeuerung, weil sie das Zeug nicht verkaufen
können. Indessen halten die Vertreter von einem halben
Dutzend souveränen Nationen ein halbes Dutzend feierliche
Versammlungen ab, worin sich ihre Bemühungen , Friede und
Harmonie für unseren glücklichen, kleinen Planeten , herbei¬
zuführen, erschöpfen.

Bei uns in Amerika  brennen die „fünfhunüertprozen-
tigen" Zollenthusiasten (die „hundertprozentigen " der Kriegs¬
zeit waren im Vergleich zu unseren heutigen Zollfanatikern
Waisenknäblein) im Parlament noch um Mitternacht elektri¬
sches Licht, um die ruchlosen Pläne des perfiden Albion zu
zerstören, da dies tatsächlich gewagt hat, bestimmte amerika¬
nische Jndustrieartikel zu besteuern. Indessen rauchen im fer¬
nen London  bei den Freihändlern von ehedem die Talg¬
kerzen um Mitternacht, um Mittel und Wege zu erdenken, wie
man die Falle des amerikanischen Zollgefctzes umschiffen und
doch für sich ein Extrapfündckfen Speck abschneiden könne. Mitt¬
lerweile hören im fernen Angora (wo die Ziegen Herkom¬
men, und wo das Herz der Türkei so schlägt, wie es nie vorher
geschlagen hat), d:e Untertanen Kemal Paschas einer Aus¬
sprache zu, die mit der Einführung von türkischen Import¬
zöllen endete, welche so hoch sind, daß eine Einfuhr praktisch
unmöglich wird. Zur selben Zeit fassen die Faschisten der
appeninischen Halbinsel, um sich nicht von den Faschisten Klein¬
asiens überholen zu lassen, ihre Gefühle in eine Entschließung
des Italienischen Nationalen Korporativrats zusammen, die
eine sofortige Zolltarif -Revision fordert , auf daß Italien an
der Spitze aller Hochschutzzoll-Länder stehe (wobei drei „Heils"
ausgebracht und ein Zusatz gefordert wurde, der alle Natio¬
nen zur Anerkennung des italienischen Ursprungs des Wortes
„Zolltarif " zwingt).

Wenn Italien solche Schritte unternimmt , kann Frank-
reich  da Zurückbleiben? Natürlich nicht. Ein staatliches Kom¬
munique wird ausgegeben, welches alle loyalen französischen
Bürger davon unterrichtet, daß die Einfuhr von ausländischen
Agrarprodukten, ausländischen Arbeitern , ausländischen Wei¬
nen und Schuhen bald zum völligen Stillstand kommen wird,
da die bestehenden Zoll- und Paßvorschristen demnächst Aende-
rungen erfahren, wie sie die augenblickliche Notlage erzwingt.

Wenn Frankreich solche Schritte unternimmt/kann Bel¬
gien  da fernblciben? Natürlich nicht. Das Innenministerium
ruft einen Wirtschaftsrat zusammen. Dieser rät , die Einfuhr¬
zölle auf Gefrierfleisch und Margarine um 500 v. H. zu er¬
höhen und diejenigen für frisches Fleisch und Butter um 700
v. H. Endlich noch ein schwaches Stimmchen aus einem andern
Lande: auch Holland,  das sturste und älteste Freihandels¬
land der Welt, wird Protcktionist. Zwei zu eins stimmt das
holländische Parlament zugunsten einer Erhöhung der bisher
bestehenden ganz geringfügigen Zollbclastungen."

Van Loon rät zum Schluß unternehmungslustigen Schrift¬
stellern Albrecht Dürers berühmtes Reisetage-
üuch  von Nürnberg bis Antwerpen, das alle zwei Stunden
eine Grenzübcrschreitung, und alle drei Stunden einen fal¬
schen Geldwechsler erwähnt, für moderne Reisende von 1520
auf 1932 umzuschrciben.

Italien erläßt Einfuhrverbot?
Rom, 2. Jam Zum Schutze seiner Handelsbilanz und

hauptsächlich seines Ausfuhrhandels bereitet Italien neue Be¬
schränkungen und gänzlickw Unterbindungen der Einfuhr vor,
zu denen der Finanzminister durch Dekret ermächtigt wurde.
Tie neuen Einfuhrverbote tollen hauptsächlich gegen Länder
erlassen werden, die ähnliche Maßnahmen gegen den italieni¬
schen Export ergreifen, während Italien jenen Ländern Aus¬
nahmen von dem Einfuhrverbot bewilligt, die die Einfuhr
italienischer Erzeugnisse nicht cinschränken.

Der japanisch-chinesische Konflikt
Paris , 3. Jan . Wie die Agentur Judo Pazifique aus Pe¬

king berichtet, hat sich die Regierung von Tfchintschan mit
den: Generalstavschef Lantsckieu innerhalb der großen Mauer
zurückgezogen. Japanische Marineartillerie habe die Eisenbahn¬
zone zwischen Peking und Mulden beschossen und den Verkehr
auf dieser Strecke an verschiedenen Punkten unmöglich ge¬
macht. - Wie die Agentur Rengo aus Tokio meldet, besagt ein
beim KriegSministerinm eingegangeues Telegramm, daß nie
japanischen Truppen ihren offiziellen Einzug in die Stadt
Kintschnu mit General Muro gehalten habe. Die Bevölkerung
der Stadt soll nach dieser Meldung sogar den einrückendeu
japanischen Truppen begeisterte Kundgebungen bereitet haben.



Revision des Trianon-Bertrages?
Wien , 2. Jan . Im Zusammenhang mit den Erörterungen

des Doua 'u -Raum -Problems wird in Wiener politischen Krei¬
sen ein Gerücht lebhaft besprochen, das , wenn cs sich bewahr¬
heiten sollte, eine politische Sensation ersten Ranges bedeuten
müßte . An Wiener Stellen will man nämlich davon wißen,
daß man sich im Quai d'Orsay entschlossen habe, einer Revi¬
sion des Vertrages von Trianon zuzu 'timmeu . Prag
herrsche darüber grosze Unruhe und Nervosität . E'eiresch habe
zwar in den letzten Monaten eine emsige Tätigkeit sur eine
wirtschaftliche Zusammenarbeit der Tonau -Ltaaten entfaltet;
Prag sei jedoch schwer enttäuscht darüber , daß mau in Paris
über den Rahmen der voll der tschechoslowakischenAußenpoli¬
tik gesteckten Ziele weit yinauSgehe und Ungarn soweit ent¬
gegenkommendwolle , daß maii an dem durch die früheren Ver¬
träge geschaffenen Status guo im Donau -Raum rütteln
wolle . ' Wie cs heißt, soll Paris beabsichtigen, einer Revision
der ungarischen Grenze in der Slowakei , aber auch Rumänien
und Südslavieu gegenüber , znzustimmen . Der Zweck des Be¬
suches des Köiügs Alexander von südslavieu in Paris sindc
in diesem Zusammenhang seine Aufklärung . Auffallend ist
jedenfalls , daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit Ungarn-
ulid der Tschechoslowakei in den letzten Monaten wiederholt
das Thema politischer Reden führender ungarischer und tsche-
chisck>er Politiker gebildet hat , und Bcthlens Formel , einer
wirtschaftlichen Verständigung müsse eine politischen Verstän¬
digung zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei vorangchen,
paßt sich in dieses Konzept gut ein . Oesterreich ist nach alle¬
dem in diesem Plane zunächst keine Rolle zngedacht. Oesterreich
müsse, wenn es gelinge , Ungarn und die Tschechoslowakei zu
einer Zusammenarbeit zu bringen , automatisch der neuen
Gruppierung beitrctcn.

*

Ein Wiener Korrespondent gibt die vorstehende Meldung
unter allem politischen Vorbehalt . Es ist unwahrscheinlich,
daß Frankreich um eines fragwürdigen Zieles willen das Sy¬
stem der Pariser Borstadtfrieden selbst auflockert und damit
die hartnäckig verfochtene Politik der Unantastbarkeit der
Verträge mit unübersehbaren Folgen preisgibt . Das ganze
Gerücht scheint uns vielmehr eine gerissene Propaganda , die
Oesterreich von Grund auf der deutschen politischen Gedanken¬
welt entfremden möchte.

*

Verbilligung von Kohlen
für die hilfsbedürftige Bevölkerung

Stuttgart , 2. Jan . Laut einem Erlaß des Innenmini¬
steriums stellt die Reichsregiernng im Rahmen der Winter¬
hilfe Mittel zur Verfügung , durch die der hilfsbedürftigen
Bevölkerung für die Monate Januar bis März der Bezug
von Kohle zu verbilligten Preisen ermöglicht werden soll. Zur
Teilnahme an der Kohlenverbilligung sind berechtigt : die
Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung
und die Hauptunterstützungsempfänger der Krisenfürsorgc , in
beiden Füllen soweit Familienzuschläge gezahlt werden ; die
von der öffentlichen Fürsorge laufend als Hauptunterstützte
in offener Fürsorge unterstützten Personen nebst den Empfän¬
gern von Zusatzrentc nach dem RVG ., soweit sie ausschließlich
auf Rente und Zusatzrente nach dem RVG . angewiesen sind
und soweit sic einen eigenen Haushalt führen . Die Empfänger
von Kurzarbeiterunterstützung können an der Verbilligung
nicht teilnehmen . Tie Verbilligung erfolgt auf Grund eines
von der Reichsregierung herausgegebenen Bezugsscheins . Bc-
zugsstellen für die verbilligte Kohle sind alle Kohlcnverkaufs-
stellen , die sich bereit erklären , den Bezugsschein in Zahlung
zu nehmen . Jeder Berechtigte kann monatlich 2 Zentner
verbilligter Kohlen erhalten . Die Verbilligung von 30 Pfen¬
nigen muß in vollem Umfang den Unterstützungsempfängern
zu Gute kommen. Die Ausgabe der Bezugsscheine erfolgt
durch die Arbeitsämter und durch die Ortsfürsorgeverbände
oder die von ihnen beauftragten Dienststellen / Tie Ober¬
ämter und das Bürgermeisteramt Stuttgart erhalten zur
Durchführung der Maßnahme Vorschüsse jeweils in Höhe des
voraussichtlichen Bedarfs für einen Monat . Sofern den Ober¬
ämtern Mißbräuche bei der Ausgabe oder der Verwendung
der Bezugsscheine bekannt werden , ist umgehend dagegen ein¬
zuschreiten . Das Bürgermeisteramt Stuttgart hat für den Be¬
zirk der Stadtgemeinde Stuttgart die erforderlichen Maßnah¬
men zu treffen.

Hus unö I,anc>
Neuenbürg , i . Jan . Das längst erwartete Fernsprechteil¬

nehmer -Verzeichnis für die Anschlnßämter des Oberamtsbezirks
Neuenbürg ist im Druck erschienen und kann ab Mittwoch
dieser Woche von den einzelnen Postämtern zum Preise von
50 Pfennig erworben werden . Ein seitlich angebrachtes Regi¬
ster erspart beim Suchen der einzelnen Orte kostbare Zeit und
läßt das große Landes -Verzeichnis als überflüssig crsckzeinen,
wenigstens , sofern der Oberamtsbezirk in Frage kommt . Auch
die Anschlüsse von Birkenseld , die bekanntlich durch das Fern¬
amt Pforzheim vermittelt werden , sind aufgeführt , ebenfalls
verzeichnet sind die Teilnehmer der Gemeinden Besenfeld und
Simmersfeld . Wer sich wirklich Zeit und — Aerger sparen
will , schaffe sich das neue Teilnehmer -Verzeichnis an.

Neuenbürg , i . Jan . (Münzenfund .) Man schreibt uns:
Im Laufe des Sommers lWl wurde am « mdhang des
Ncuenbürger Schloß der g s dicht unterhalb des staatlichen
Geländes in einem Privatgarten ein österreichisches Drei-
kreuzcr - oder Groschenstück aus geringerem Silber gefunden.
ES lag in einer aus Ziegeln und Backsteinen bestehenden
S -chuttschicht, die sich bis zu ziemlicher Tiefe unter der
Humusschicht erstreckt und die jedenfalls von Erneuerungs-
arbciten an dem Neuen Schloß unmittelbar darüber herrührt.
Das gnterhaltene Stück mißt 22 Millimeter im Durchmesser
und zeigt auf der einen Seite den österreichischen Bindenschild
(Rot -Weiß -Rot ) mit daranhängendem Feuerstein aus der
Kette des Goldenen Vließes und der Umschrift : JI ?LttIOVX
JVSststist stl-VX -HH. Gemeint ist der deutsche Kaiser Maxi¬
milian I. (1193—1519), der in diesem Jahre 1514 Erzherzog
von Oesterreich war . Auf der Rückseite sind die Wappen von
Steiermark (feuerspeiender Panther ), Kärnten (drei schwarze
gehende Löwen in Gold gerade wie auch im schwäbischen Wap¬
pen ) und Tirol (roter Adler im weißen Feld ) mit der Um¬
schrift ZDIstlb ! EEXDtt DIFOI . 8I (das letztere wohl fehler¬
haft statt DIk?<H8 ).

Ta Neuenbürg an einem Verkehrsweg von der Rheinebene
ins Nagold - und Neckartal lag , so läßt sich die Herkunft des
Groschens leicht erklären . Möglicherweise steht die Münze aber
auch im Zusammenhang mit den Beziehungen , die Neuenbürg
in den ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts zu Oesterreich
hatte , Beziehungen , welche der leider allzufrüh für die Neuen-
bnrger Geschichtsforschung verstorbene Archiv rat Dr . Meh¬
ring  in seinen Beiträgen zur Geschichte von Neuenbürg (Be¬
sondere Beilage des Staatsanz . für Württemberg 1929, Nr . 8)
aufgcdeckt hat . Nach der Vertreibung des Herzogs Ulrich im
Jahre 1519 besetzte Franz von Sickingen Schloß , Stadt und
Amt "Neuenbürg und hielt es bis zu seinem Tode 1.523 in
seinem Besitz als Pfand für ein dem Erzherzog Ferdinand von
Oesterreich gegebenes Darlehen von 20 000 Gulden . Erst nach
Sickingens Tode kam Neuenbürg wieder zur Landschaft . Es
war von Anfang an ans der Seite der Gegner des Herzogs
Ulrich und hatte in dem Untervogt Hans Epp einen tatkräf¬
tigen Parteigänger der Oesterreicher und des Schwäbischen
Bundes . Während dieser Zeitspanne wird wohl allerlei öster¬
reichisches Geld in die Stadt und i»S Amt gelangt sein. Epp
besaß am Ncuenbürger Marktplatz ein Haus , Hofreite und
Garten und war wohl Handelsmann . Nach Herzog Ulrichs
Rückkehr 153l wurde Hans Epp mit einem andern Ncnen-
bürger , dem Stadtschrciber Jörg Wackenhut peinlich angeklagt
und zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Ta er jedoch
wohlhabend war , erließ man ihm gegen Bezahlung von 2000
Gulden die strafe unter der Bedingung , daß er das Städtle
niemals verlasse . Der Stadtschreiber dagegen wurde von dem
Stadtgericht zu Wildberg dazu verurteilt , daß dem Fünfund-
siebzigjährigen vom Scharfrichter das württcmbergische Wap¬
pen auf die Stirn gebrannt , zwei Finger der rechten Hand
abgehauen und er nach Bezahlung der Gerichtskosten aus dem
Lande gejagt werden solle.

(Wetter  b e r i cht .) Westliche Luftströmungen beeinflus¬
sen wieder die Wetterlage . Für Dienstag und Mittwoch ist
vielfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Birkenseld , 2. Jan . Ter Turnverein  hielt auch in
diesem Jahre eine Weihnachtsfeier  ab , die erfreulicher¬
weise sehr gut besucht war . Die Zusammenstellung des Pro¬
gramms war hervorragend ; mit einem Prolog , der der heu¬
tigen Notzeit entsprechend gehalten war , wurde die Feier er¬
öffnet . Nach einem Marsch der Musik kam die Jugend mit
einem Vorspiel , Frei -, Stab - und Keulenübungen und Boden¬
gymnastik . Man konnte sehen, daß die Turnwarte ihr Mög¬
lichstes getan haben und dafür auch reichen Beifall ernteten.
Bei den Schülerinnen sah man etwas Neues , sie turnten am

Barren und man könnte glaube », daß das Geräteturnen bei
den Mädchen bessere Fortschritte zu verzeichnen hat , wie bei den.
Knaben . Weiter folgten die „Lustigen Heinzelmännchen " und
„sah ein Knast ein Röslein stehn". Sodann folgte ein Volks¬
stück „Mutter und Sohn ", wobei jeder einzelne Spieler auf
dem richtigen Platz stand . In den Zwisüienpausen war für
gute Musik gesorgt . Es folgten Freiübungen der Jungturner;
anschließend wurde von einer Turnerin eine „Tanzstuüie"
vorgeführt . Weiter kamen Blitzstabübungen der Jungturner,
darauf Barrentnrnen der Turner und Altersriege zur Vor¬
führung . Ten Schluß bildeten die Leuchtkeulenübungen der
Turnerinnen , die sehr schön ansgeführt wurden . In allem
kann man sagen , daß der Turnverein auf eine wohlgelungene
Weihnachtsfeier zurückblicken kann . ' s.

Pirlcufelö , 2. Jan . Die hiesige Fe u e r w e h r ka p e ll e
veranstaltete am Neujahrsfest ein in allen Teilen wohlgelun¬
genes Konzert.  Schon die Reichhaltigkeit des Programms
und seines gediegenen Inhalts zeigte , daß die gut besetzte
Kapelle es ernst nimmt mit ihrer Aufgabe . Es war ein glück¬
licher Gedanke , daß eine größere Anzahl der Mitglieder mit
anderen Kräften für Streichmusik nusgebildet werden . Da¬
durch wurde das Konzert sehr abwechslungsreich gestaltet.
Den ersten Teil der Vortragsfolge bestritt die Abteilung der
Streichmusik . Sie lieferte mit ihren sechs Vortragsnummern
saubere Arbeit und fand nachhaltigen Beifall . Hervorheben
möchten wir nur die Stücke : „Auf rauhen Pfaden zu den
Sternen " von llrbach , Ouvertüre zur Oper „Martha " von
,.slotow , Ouvertüre zur Oper „Allesandro Stradella " von dem¬
selben und „Die Welt war so schön", Marsch von Jünger.
Aber auch der zweite Teil , die Harmoniemusik , kam zu ihrer
vollen Geltung . Die stattliche Kapelle mit ihren gut geschulten
Musikern ließ erkennen , daß sic immer an höhere Ziele sich
heranwagt . Mit dem Marsch „Germanentreue " von Blanken¬
burg haben sich die Bläser gut eingeführt . Das weiter Ge¬
botene : Ouvertüre zur Oper „Die Zigeunerin " von Balfc,
ebenso das melodische „Waldvögelein " von Mayr , „Dornrös¬
chens Brautsährt " von Rhode nötigten Hochachtung ab von den
Leistungen der Spieler , die doch der Mehrzahl nach Arbeiter
sind. Namentlich gefiel der Schlußmarsch aus der Oper
„Die Zigeunerin ", der zu einer Dreingabe Anlaß gab . Der
männlich -kernigen Auffassung des Dirigenten Hcrm . Heinz
entsprachen die sorgfältig aüschattierten Vorträge der mit vol¬
ler Hingabe sich einsetzenden Spieler . Die Abwicklung des
Programms dauerte über zwei Stunden . Das ist des Guten
entschieden zu viel . Das Konzert hätte einen noch besseren
Besuch vordient , ist aber mit der Not der Zeit zu entschuldigen.

Eonwctler , 3. Jan . Ohne großen Lärm und Getöse ist
hier das alte Jahr in das neue hinübergeschlummert . Eine
große Anzahl Menschen hatte sich bei der Kirche eingefunden
und stand sinnend still , als die Glocken vom Turm den Jahres¬
wechsel verkündeten . Feierlich erklangen die Weifen der hiesi¬
gen Feuerwehrkapelle , die die Chöre „Wieder ist ein Jahr ver¬
schwunden " und „Lobet den Herren " weihevoll zum Vortrag
brachte . Von dem üblichen Neujahrsschießen , das auch früher
immer von den „Bergen " gehört wurde , war fast gar nichts zu
vernehmen . Auch in den Gastwirtschaften , wo der übliche Glüh¬
wein spendiert wurde , ging es ziemlich ruhig zu . Die Schwere
der heutigen Zeit lastet auf allen Gemütern und einem jeden
drängt sich die Frage auf die Lippen : Wird uns das Jahr
1932, aus das allerseits die größten Hoffnungen gesetzt werden,
dem ersehnteil Ziele näher bringen ? Möge jeder gute Wunsch
des Einzelnen in Erfüllung gehen!

Gestern Nachmittag ^ 2 Uhr brach , jedenfalls infolge Back¬
ofendefekts in dem Anwesen des Gottlieb Fa aß Feuer aus,
welches aber durch das rasche Eingreifen der Nachbarn und
der hiesigen Feuerwehr rasch gelöscht werden konnte . Der
Sachschaden ist unbedeutend.

Kurz nach 10 Uhr abends ertönte hier abermals Aeucr-
lärm . In dem Schopf des Wilhelm Duß,  Schindelmachers,
brach auf bis jetzt noch ungeklärte Weise Feuer aus , das bei
dem herrschenden Sturm rasch um sich griff , so daß nach kurzer
Zeit die angebaute Scheuer sowie Wohnhaus in Hellen Flam¬
men stand . Der hiesigen Feuerwehr , in Gemeinschaft mit der
inzwischen eingctroffenen Weckerlinie Neuenbürg gelang es
nach mehrstündiger , angestrengter Arbeit , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken . Schopf , Scheuer und Stallung sowie
Wohnhaus brannten bis auf den Grund nieder . Der Brand¬
geschädigte ist versichert.

6urg !s otins 6lci5 oncs ^ orssri
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Der Roman eines deutschen Detektivs . Von Kurt Martin.
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„Ich glaube es nicht. Sagen Sie es mir doch! Nicht

wahr . Sie haben sie noch?"
„Also , ja ! — Noch ein paar ."
„Sehen Sie ! So unvorsichtig !"
„Sie liegen doch in meinem Tresor in der Villa . Wer

sollte denn einen Verdacht haben !"

„Und — der Vertrag mit Neuländer ? — Velügen Sie
mich nicht !"

„Der liegt auch noch dort ."
„Warum haben Sie den noch nicht vernichtet ?"
„Weil ich das nicht für eilig halte . — Roeber ist tot.

Neuländer sitzt sicher. — Also !"
„Sie waren leichtsinnig!" " '
„Ich kann Ihnen ja dann alles hierher bringen , damit

Sie das Zeug verbrennen können ."
„Das ist nicht nötig ." . —

Rüdiger sah auf seine Hände , sah die Fesseln und fühlte
eine Schwäche in sich aufsteigen . Er wankte gegen die Wand
und keuchte.

„Was wollen Sie ?" —
„Das habe ich Ihnen doch schon gesagt . Herr Rüdiger!

Die Paniere will ich aus Ihrem Tresor holen ."
„Und Professor Dränier ."
„Der ist bereits mein Gefangener ."
„Oswin ?"
Professor Kortmnnn lebt und ist gesund . Sorgen Sie

sich nicht ! — Auch Fräulein Hewald lebt ."
Stein klopfte an die verschlossene Tür.
„Lotte !"
„Paul ?"
„Bitte , öffne !"
Erich Rüdiger starrte auf die fick öffnende Tür . Er sah

nicht die Frau , die ängstlich auf ihn blickte, sah nicht, fühlte
nur das eine : Verloren , verloren!

Eine Viertelstunde später saß er im Herrenzimmer
seiner Villa . Stein stand am offenen Tresor und hielt Brau¬
sers Briefe an Rüdiger in der Hand . Auch den von Neu¬
länder erwähnten ersten Vertrag hatte er gefunden.

Der Kranke richtete sich plötzlich auf . griff an den Kopf,
warf die Tücher beiseite, sprang , bis auf die Jacke fertig
angekleidet , aus dem Bett und eilte zum Fenster . Er riß
die Vorhänge zurück.

„Ich hole mir die Papiere selbst, Herr Rüdiger !"
Der hatte fassungslos erst auf den Menschen gestarrt,

der da plötzlich so lebendig wurde , dann wandte er sich zur
Tür und klinkte. Sie war verschlossen.

Paul Stein trat zu ihm. ' " -5:^ "' ,'

„Die ist von außen zugesperrt . Wir sind ganz sich
Es sieht uns niemand ."
, Er faßte nach Rüdigers Händen.

„Erlauben Sie einmal ."
Entsetzen malte sich in Rüdigers Augen.

vJ „Kommissar Stein !"
„Wir kennen uns schon, nicht wahr?"LL

Er nickte zufrieden.
Das erhoffte ich hier . Sie woren derart leichtsinnig,

daß Sie sogar solch schwerwiegende Beweise Ihrer Tat auf¬
hoben ! Professor Brüuser war klüger . Bei dem fand ich
nichts . — Jetzt will ich einmal die Briefe der Reihenfolge
nach ordnen . Sie haben ja die Umschläge mit aufbewahrt.
Ich brauche mich also nur nach den Poststempeln zu richten.
— Das sind die Briefe vom vorigen Jahr . Hören wir:
„Ich bin soweit einverstanden und werde nächste Woche
nach dort kommen , um mit Neuländer bekannt zu werden.
Ich werde dafür sorgen , daß er nicht nur den neuen Ver¬
trag annimmt , sondern daß er auch mit nach Görn zu mir
geht . Dort wird sich dann alles finden . Ich habe mit Roeber
so wie so noch eine alte Rechnung glatt zu machen . Das
mag Neuländer besorgen ." — Sehen wir weiter ! — „Neu¬
länder entspricht ganz meinen Wünschen . Roeber hat sein
Kommen zugesagt . Es wird alles glatt gehen . Neuländer
wird einzig und allein als Täter in Frage kommen ."

Paul Stein nickre.
„So habe ich mir das gedacht. — Soll ich die nächsten

Briese nach leien , oder geben Sie zu, daß Neuländer , unter
dem Willen Brämers stehend , zu dem Mord an Otto Roe¬
ber gezwungen wurde , daß Sie der Anstifter waren und
Brauser Ihr treuer Helfer ? — Ja oder nein ?"

„Und bekennen Sie , Dränier veranlaßt zu haben , Ihren
Schwager . Professor Kortmann , irgendwie zu beseitigen ? —
Ja oder nein ?"

„Ja . Aber Brauser bat mich beeinflußt . Er hat mich
erst auf diese Gedanken gebracht ."

„Schon gut ! Damit kommen S >? mir nicht ! — Nein.
Sie sind der Anstifter ! Sie haben Dränier ? Geldgier ans¬
genützt und ihn sicb als Mordaenoiien aedungen ! — Sie
haben völlig ausgewielt ! Denken Sie daran , daß ich schon
lange Wochen bei Bräuset als Angestellter lebte und alle
Fäden der Verbrechen — er hak noch mebr auf dem Ge¬
wissen — . in den Händen halte . — W>r fabren setzt zur
Polizeidirektion . Dort werden Sie ein umfassendes Ge¬
ständnis avkegen !"

Erst qeaen fünf Uhr nochmiktags kam Paul Stein in
das Hotel Königshof zurück. Frau Lotte eilte ihm auf¬
atmend entgegen.

„War das schrecklich, dies lange Warten !"
„Ich glaube es dir . Jetzt sind wir " fertig , Lotte¬

frau !"
„Hat er gestanden ?" ,

t

„Alles !"
„Wie verhält er sich?"
„Er ist völlig zusammengebrochen . Sctz 'ic S :yulS

auf Brauser . — Doch jetzt Schluß damit . Ich bin am Ziel.
— Heute nacht fahren wir zurück. Ich Habs schon mit dem
Chauffeur gesprochen. Er ist einverstanden . — Und jetzt
essen wir Mittag , Lottefrau . Ich habe sogar Sekt bestell^
denk mal , dir zu Ehren !"

„Aber Paul —" . . - - -
Er nahm ihren Kopf in seine Hände und küßte sie lange

und andächtig . — —?
(Schluß folgt .)



J -eiSrennach , 2. Inn . Der Nobergang vom alten ins neue
Jahr ist hier sehr ruhig vor sich gegangen . Aus den Straßen
Nie in den Wirtsctmften war nur wenig Betrieb , auch hörte
man nur ganz vereinzelt Schüsse. Die wirtschaftliche Not
hat sich auch hier überall bemerkbar gemacht . Punkt 12 Uhr
brachte der Musikverein „Harmonie " zwei Chöre „Ach wieder¬
um ein Jahr verschwunden " und „Nun danket alle Gott " in
stimmungsvoller Weise zum Bortrag.

Die standesamtliche Statistik zeigt für das abgelaufene
Jahr folgende Zahlen : 22 Geburten , 21 Eheschließungen (7
Paare wurden außerdem auswärts getraut ) und3 Sterbefälle,
darunter :l Totgeburten.

Herrcnalb , :>. Jan . Wieder ein schroffer Witterungswech¬
sel, der vielfach ungünstig aus körperliches Befinden einwirkt
und die Freuden der Schi- und Rodelleute jäh zerstört hat.
Schon in der Silvesternacht machte sich das Heraunaheu des
Wettersturzes bemerkbar , und die mitternächtliche , kometen¬
artige Erscheinung am Himmel konnte von verschiedenen Sei¬
ten aus beobachtet werden . Der Männergesangverein Lieder¬
kranz hat mit dem stimmungsvollen Bortrag seiner drei hier
schon genannten Chöre den zahlreichen Zuhörern eine viel
willkommene Herzensstärkung bereitet , die alle Anerkennung
verdient . Sonst ist die Neujahrsnacht ohne wesentliche Stö¬
rung verlausen . Ter S -ilvestergottesdieust in der Ev . Kirche
war sehr stark besucht und hiuterlies ; tiefste Eindrücke . Die
Feiertage gaben in erfreulicher Weise Beranlassung , der Be¬
dürftigkeit und Slot in mancher Familie hilfeleistend zu ge¬
denken und in betrübte Herzen Lichtstrahlen der Nächstenliebe
zu senken. Je unaunälliger dies geschah, desto höher ist's zu
schätzen.

Württemberg
Ludwigsburg , 3. Jan . (Bnkehrsunsall — glücklick abgelaufen .)

Wie durch ein Wunder ist ein Fabrikantenehepaar aus Gemmrighelm
dem Tode entronnen , das mit einem neuen Adlerwagen am Samstag
abend gegen 3 Uhr durch Ludwigsburg fuhr . An der Kornwestheimer
Allee kam das Auto infolge des Glatteises ins Schleudern und rannte
mit dem Kühler auf die Mauer einer Dohlenunterführung , sodaß sich
der Wagen überschlug und die Karosserie mit den Rädern nach oben
glücklicherweise aus die beiden Brückenpfeiler zu liegen kam . Vorüber¬
gehende mußten nack Einschlagen des Daches die Insassen von der
Dohle aus kopsabwärts ziehen , wobei sich herausstellte , daß trotz
Zertrümmerung des Wagens keiner der beiden Insassen irgend eine
Verletzung erlitten hatte.

Ludwigsburg , 2. Jan . (Auch ein Neujahrswunsch .) Ein hiesiger
Geschäftsmann übergab der „Ludwigsburger Zeitung " einen kleinen
Zettel, der folgenden Neujahrswunsch eines Lieferanten enthält : „Nach¬
dem wir unsere Umsatz-, Einkommen - , Körperschasts - , Vermögen -,
Gewerbekapttal -, Gewsrbeertrogs -, Bürger -, Krisen -, Lohn -, Lohn-
fummen -, Kops -, Getränke -, Tabak - und Stempelsteuer nebst Kran-
kenkassenbeiträgen , Angestellten -Versicherungen , Invaltdendaflen - und
Arbeitslosen -Bersicherungen bezahlt haben , blieb uns nur noch dieses
Zetlelchen übrig , um Ihnen herzlichst ein besseres, frohes , neues Jahr
zu wünschen ."

Kornwestheim , 2. Jan . (Noch nicht bestätigt .) Gegen die am
22. November vorqenommene Bürgermcisterwahl ist von einer Gruppe
privater Bürger Einsprache erhoben unb diese mit einer Rrihe von
Unterschriften an das Ministerium weitergeleitet worden . Dieser Ein¬
spruch ist vor einigen Tagen als unbegründet abgewiesen worden.
Nach dem Gefttz konnte während dieser Zeit die Bestätigunassrage
nicht entschieden werden . Das ist auch in den nächsten vier Wochen
nicht möglich , da nach der Ablehnung des Einspruchs wiederum eine
Rechissiist für die Unterlegenen über diese Zeitdauer besteht. Unter
diesen Umständen darf die Entscheidung der maßgebenden Regierungs¬
behörde nicht vor Anfang Februar erwartet werden.

Stuttgart , 3. Jan . (Generalversammlung des Württ . Obstbau¬
vereins .) Am Sonntag , 17. Februar , findet vormittags im Bürger¬
museum eine Zusammenkunft des Ausschusses mit den Vertrauens¬
männern und Freunden des Obstbaues zur gemeinschaftlichen Be¬
ratung wichtiger Fragen und zur Vorbereitung der Generalversamm¬
lung, die am gleichen Tag nachmittags abgehalten wird , statt . Pro¬
fessor Dr . Korfs -München wird dabei über „Die Schädlingsbekämp¬
fungsmittel , ihre Wertung und Wirkung " sprechen.

Stuttgart , 3. Jan . (Bon neuem Feuer im Alten Schloß .) Am
Samstag nachmittag 3 Uhr zeigte sich von neuem eine sehr starke
Rauchentwicklung unter den Trümmern des Ostflügels des Alten
Schlaffes . Die Brandwache löschte mehrere Stunden lang von der
mittleren Steintreppe aus . Offene Flammen waren nicht zu sehen.
Das Feuer glastet tief unter den Trümmern weiter . An der Einsturz¬
stelle gegenüber der Markthalle ist jetzt in größerem Umkreis abge-
sperrt worden , da bei dem Tauwetier ein Nachstiirzrn der Trümmer
befürchtet wird . Rings um das Alte Schloß haben sich zahlreiche
Postkartenverkäuser postiert , die mit ihren „schönsten Brandkarten,
12 Stück zu 80 Pf p " offenbar ein gutes G sckätt macken.

Stuttgart , 31 . Jan . (Spielplan der Württ . Landestheater .) Größe-
Haus : Sonntag , 3. Januar : Die Fledermaus (7—10): Montag : —:
Dienstag : Undine (8 —10°ft): Mittwoch : Die Meistersinger von Nürn¬
berg (3 —10); Donnerstag : Hänsel und Grslel — Der Zaubecgeiger
(7H»—10'/»): Freitag : Norma (8—10'/°): Samstag : Die Fledermaus
<7—10): Sonntag , 10. Januar : Die Zuubeiflöte (7—IO' /»): Montag
—: Dünstag : Gastspiel der Hindu -Tanzgruppe Uvay Svan Kar (8
bis IGF ); Mittwoch : Norma (8—10' /»). — Kleines Haus : Sonnlao,
3. Ianuur : Das tapfere Schneiderletn (3H»—5 ^ ) — Cacamba (7H»
bis 111): Montag : Der grüne Kakadu — Komtesse Mizzi (8 —lO' /U:
Dlenrtaa : Caramba (7h2 —10) Mittwoch : Das tapfere Schneiderlein
(3Hz—5H») — Der Kaufmann von Venedig (? ' /»—10): Donnerstag:
Mademoiselle Dvcteur (8—Wh «): Freitag : Der Haupmwnn von
Köpenick (7H»— lO' ^ ): Samstag : Caramba (7Hz—10): Sonntag,
10. Januar : Der Hauplmann von Köpenick (3' /»—6' /-) — Caramba
(7H»—10): Montag : Der Kaufmann von Beneotg (8—W' /M Diens¬
tag : Die Hochzeit des Fiqaro (7H»—IOH4): Mittwoch : Caramba (8
bis IOH2) Uhr , — Liederhalle : Sonntag , 10. Januar : Hauptprobe
g. Symphonie -Konzert Hermann Abendroth (II —1): Montag , 11. Ja¬
nuar : 6. Sympkonie -Konzert (8—10) Uhr . In Tübingen am Dtenr-
rag , 12 Januar : Kyrig -Pyritz (7Hz—10) Uhr.

Schwenningen , 3. Jan . (Auswanderung einer Uhrenfabrik nach
Englanv .) Wie die „Neckarquelle " hört , hat eine hiesige kleinere
Uhrenfabrik , die in letzter Zeit immer voll beschäftigt war und nament¬
lich große Austräge nach England hatte , sich entschlossen, nach England
überzusiedeln . Eine giößere Anzahl der Arbeiterschaft wird ebenfalls
mit nach England gehen , um dort die Fabrikation sortzusetzen. Die
Maschinen sollen schon in den nächsten Tagen abgesandt werden . Die
Veranlassung zu diesem Schritt gab wohl die Psundentwertung und
die Befürchtung von Zollerhöhungen . Daß aber eine solche Abwande¬
rung ins Ausland für unsere keimische Industrie von großem
Schaden ist, braucht wohl kaum erwähnt zu werden.

Tübingen , 2. Jan . (Das Neujahrsschießen und seine Folgen .)
In Oeschingen wurde beim Neujahrsschießen der 80jährige Fritz
Mauser durch einen Schuß In den Schädel erheblich verletzt. In
Steinenbronn wurde dem 19 Jahre alten Karl Hertzog der Daumen
und der Zeigest ger der rech'en Hand abgerissen . Und in Holzingen
(bei Ktrchhetm ) wurde der 20jäkrige Alfons Ellwanger an der linken
Hand sehr schwer verletzt. Alle Verletzten wurden tn die Chirurgische
Klinik hier elngeliesert.

Unterböbingen , OA . Gmünd , 2. Jan . (Schwerer Rodelunsall .)
Ein schlimmes Ende nahm für eine hiesige kinderreiche Familie das
alte Jahr . Drei Geschwister im Alter von 4, 6 und 12 Jahren ver¬
gnügten sich aus einer Rodelbahn , die in die verkehrsreiche Staats¬
straße Gmünd —Aalen einmündet . Als alle drei Geschwister in die
Staatsstraße aus einem Schlitten einfuhren , kam ein Göppinger Per-
sonenauto dahergefahren . Dem Chauffeur gelang es nicht mehr , ein
Unglück zu verhindern , trotzdem er nach rechts ausbog . Alle drei
Kinder kamen unter das Auto und mußten schwer verletzt hervor-
gezogen werden . Ein Kind mußte mit mehreren Knochenbrüchen ins
Spital nach Gmünd eingeltesect werden , ein anderes liegt noch bewußt-
los zu Hause.

Tettnang , 2. Januar . (Die Bluttat In Hemigkofen .) Zu der
Bluttat in ver Gemeinde Hemigkofen ist noch zu berichten , daß die
gertchtsärztltche Untersuchunq der Leiche von Frau Wetzler am
Silocstertage stattgefunden hat . Der Körper war übel zugerichtet,
denn er wies über 39 Verletzungen auf , wovon allein auf den Kops
28 entfielen . Als Iuftrumenl diente ein Maurerhammer . Daß ein
Sitilichkeltsoerbcechen verübt worben ist, dafür haben sich bestimn te
Anhaltspunkte nicht ergeben . Die Auslieferung des Berbreckers dürfte
erst nach mehreren Tagen erfolgen . Es hat sich bei diesem Falle auch
das Fehlen eines Polizeihundes am Bodenseeufec bemerkbar gemocht.

Furchtbares Vrauduuglück
Ravensburg , 1. Jan . Einem gräßlichen Unglücksfall fiel die

16 Jahre alte Schwägerin des Hausmeisters Ullrich im hiesigen
Waaghaus , Emilie Stiegler , zum Opfer . Sie war mit dem Bohnern
des Fußbodens beschäftigt und stellte, um das Bohnerwachs flüssiger
zu machen , das Gefäß mit dem Wachs auf den Gasherd . Dabei fing
die Masse Feuer und bespritzte, als das Mädchen die Flammen mit
Wasser löschen wollte , die Kleidungsstücke der Unglücklichen . Lichterloh
brennend lief sie die Treppe hinunter in den Vorraum der im Waag¬
haus unterpebrachten Oberamtssparkafle , deren Angestellte die Flam¬
men durch Ueberwerscn von Teppichen und Mänteln erstickten. Am
Oberkörper und am Kopf erlitt die Unglückliche schwere Brand¬
wunden . B °er Stunden später erlag sie im Krankenhaus bei vollem
Bewußtsein den erlittenen Brandwunden.

Setten
Pforzheim , 2. Jan . Beim Neujahrsschießen hatten in Ersingen

junge Burschen , darunter der 17 Jahre alte Fafferlehrling David
Reitina , ein Stück Wasserrohr mit Pulver geladen und wollten es
«um Zerknall bringen . Die Zündschnur erlosch und Reilina zündete
sie erneut an . Ec hielt das Rohr zu lange in der Hand . Beim Zer-
Knall wurde ihm der rechte Zeigefinger abgerissen . Die übrigen

Burschen kamen mit dem Schrecken davon . Dem an der Spielerei
unbeteiligten und etwa 10 Meter entfernt stehenden 21 Jahre allen
erwerbslosen Goldschmied Fr . Gindcle drang ein Splitter des Rohres
in di« linke Schulter . Reiling und Gindele wurden nach Pforzheim
ins Städt . Krankenhaus gebracht.

Mannheim , 2. Jan . Wie die kommunistische „Arbeiterzeitung"
melde», ist die tn Ludwigshasen g -plant gewesene kommunistische Ver¬
sammlung , in der Eckert sprechen sollte, von der Polizeibehörde unter¬
sagt worden . Die Polizri Hab« darüber hinaus mitgeleilt , daß für
die gesamte Pfalz Redeverbot für Eckert bestehe.

Konstanz , 3 Januar . Bei der Ende November im Konstanzer
Slädt . K -ankenyaus abgehobenen Versammlung deutsch-schweizerischer
Aerzte konnte Chefarzt der chirurgischen Abteilung , Dr . Hermann,
eine 66jährige Frau aus dem Bezirk Uebcrlingen vorstellen , bri der
vor zirka 6 Wochen wegen einer ziemlich hoch sitzenden Geschwulst
der Magen ganz entfernt und eine direkte Verbindung der Speise¬
röhre mit dem Darm hergestellt worden war . Der Frau geht es bis
heule gut , sie befindet sich bei ihrer Familie . Sie mutz nur Diät ein-
halten und möglichst nur solche Speisen zu sich nehmen , die speziellim Darm verdaut werden.

Lörrach,3 . Jan . DerBerband süddeutscher Dxlilarbeitgebcr , Landes»
gruppe Baden , beschloß, vom 18 Januar ab die Lohnsätze des am
1. Januar 1932 abgelaufenen Tartses für die badische Textilindustrie
um 15 Prozent zu senken . In der Begründung heißt es , daß die
Betriebe wieder arbeitsfähig gemacht werden müßten , um weitere
Entlassungen zu vermelden , die Kurzarbeit zu vermindern und um
nach Möglichkeit wieder Neueinstellungen vornehmen zu können.
Von der Neuregelung werden etwa 40 000 Arbeiter und Arbeiterinnen
betroffen.

l-elrle Dßaebrieblen
Stuttgart , 3. Jan . Der Abg . König (Zentr .) hat folgende Kleine

Anfrage gestellt : In der letzten Zelt sind mir Fälle bekannt geworden,
in denen Landwirten ihre Forderungen aus lausender Milcklteserung
in vollem Umfange und aus Monate hinaus auf dem Wege der
Zwangsvollstreckung gepfändet worden sind. Da im Allgäu der Er¬
lös aus Milchlteserung säst ausnahmslos die einzige Einkommens-
Möglichkeit der Landwirte bildet , ist durch derartige Pfändungen den
Betroffenen die Möglichkeit genommen , die laufenden Betriebsaus¬
gaben und den Lebensunterhalt sür sich und ihre Familie zu bestreiten.
2st « as Staatsministerium bereit , durch geeignete Maßnahmen dahin
zu wirken , daß bei Psänduna solcher laufenden Forderungen den
Betroffenen mindestens die Einkünfte belassen werden , die zur Be¬
streitung des Lebensunterhaltes und der Weilerführung des Betriebes
notwendig sind?

Paris , 3. Jan . Bet den planmäßig von den Franzosen im
ehemaligen Kampfgebiet oorgenommcnen Ausgrabungen sind im
Laufe des Dezember in der Nähe von Nolrc Dame de Loretts zwi¬
schen Anas und Lens 162 deutschen Soldaten ausgesunven worden.
Nur 26 von ihnen konnten identifiziert werden.

New Pork , 3. Jan . Wie aus Glendora am Mississippi ge¬
meldet wiro , fft eia großer Teil des Misiiffipvitales von gewaltigen
Waffermassen überschwemmt . Etwa 5000 Personen , die sich nicht
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten , sind von der Außenwelt
vollkommen abgeschnitten und befinden sich in schwerer Gefahr . Man
befürchtet tn den nächsten Stunden zahlreiche Dammdrüche , was un¬
übersehbare Katastrophen nach sich ziehen würde . Die Behörden
haben sämtliche verfügbaren Boote beschlagnahmt , um die Bevölke¬
rung der gesährdcten Ortschaft zu retten.

Stickstoffsyudikat senkt die Preise
Berlin , 3. Januar . Das Etickstofssyndikat gibt die aufgrund der

Notverordnung um durchschnittlich 10 Prozent gesenkten Preise für
stickstoffhaltige Düngemittel bekannt , mit Ausnahme der Preise für
Kalkstickstoff , deren Festsetzung noch nicht erfolgen konnte ; die Frist
dafür ist bis zum 10. Januar verlängert worden , jedoch wird eine
Rückwirkung sür alle Bezüge ab 1. Januar 1932 erfolgen . Die bereits
im August 1931 erfolgte Preisermäßigung von durchschnittlich etwa
5 Prozent ist tn die neuen Preise eingerechnet worden.

Reichskanzler Brüning wieder in Berlin
Berlin , 3. Jan . Reichskanzler Dr . Brüning ist im Lause des

heutigen Abends von seinem kurzen Weihnachtsurlaub wieder nach
Berlin zurückgekchrt.

Riesige Mehrheit sür Abschaffung der Prohibition
in Finnland

Helfingfors , 3. Jan . Die Volksabstimmung über die Abschaf¬
fung der Trockenlegung Finnlands hat eine riesige Mehrheit hierfür
erbracht . Für vollständige Aushebung der Prohibition wurden
520800 , für Zulassung leichter Weine 10300 und sür Beibehaltung
206800 Stimmen abgegeben . Es fehlen nur noch einige tausend
Stimmen , die das Gesamtergebnis nicht mehr berinträchligen.

SsMlsrium Dr. Brauser.
Der Roman eines deutschen Detektivs . Von Kurt Martin.
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Wieder glitt der Wagen in die Nacht hinein . Wieder
lehnte Frau Lotte an des Mannes Schulter und schlummerte
wohlgeborgen.

Als die Sonne lachend über dem neuen Tag stand , hielt
das Auto vor dem Kapellmeisterhnus . Es gab ein stillfrohes
Wiedersehen.

Stein trat nicht mit ins Haus.
„Erst noch einen Weg ;"
Durch den warmen Frühlingstag wunderte er lang¬

samen Schrittes , all die Schönheiten der Natur genießend,
hinaus , hinauf zu den Mauern , die Richard Neuländer
bargen . —

„Herr Kommissar ?"
„Herr Neuländer , Ihr früherer Chef hat eingestanden,

gemeinsam mit Professor Bräuser die Ermordung . Otro
Roebers damals beschlossen zu haben . Man wollte Sie um
die Früchte Ihrer Erfindung bringen . Das war der trei¬
bende Gedanke bei dem Mord . Und Sie waren , ohne daß
Sie es wußten , das willenlose Werkzeug ! — Auch den ersten
Vertrag habe ich vorgefunden . — Ich habe heute früh das
Material der Staatsanwaltschaft ausgehündigt . .— Sie
sind frei ."

Richard Neuländer preßte die Hände vor die Augen und
stammelte:

„Sie ! — Sie sind mein Netter !"
Paul Stein wehrte.
„Ich bin nur der, der dem blind gegen Sie wütenden

Schicksal in die Arme griff . Danken Sie Ihrem Gott und
danken Sie Pfarrer Jäger ! Ich hätte mich nie für Sie
interessiert , wenn ich nicht durch den unumstößlichen Glau¬
ben Ihres Freundes an Ihre Unschuld dazu getrieben wor¬
den wäre . — Kommen Sie , wir wollen zu Ihrem Freunde
Lehen !"

Bald nachher schritt Paul Stein an der Seite eines
Menschen , der begraben war und nun wieder zu den Leben-

kam, in die Sonne , in die blühende Welt hinein,>7 . «- E n .de. —

Wße LNZrDKZmKs eNKÄML.
Skizze von Heinrich Wieg mann.

Kein Geklimper , Gefiedel , Gedudel von bänderumwehten
Mandolinen und Guitarren , von Geigen , von Harmonikas
fuhr in die Luft , als die beiden Menschen auf mir wanderten.
Nein , zur Last der schneckenträgen Füße und schiefen Rücken
gesellte sich Murren und Schimpfen über mich „öde, lana-
weilige Straße ", daß der Zorn mich schütteln wollte . Aber
wer fünfmal so alt geworden ist, wie zwei windige , wander-
lahme Gesellen zusammen sind, soll die Weisheit seiner
zweihundert Jahre zu Besserem nutzen.

Ihr Menschen seid so leichtfertig in euren Behaup¬tungen.

Ich wäre öde? — Seht die Obstbäume an meinen Seiten.
In wieviel Säcke schütten sie nicht ihre prallen Früchte,

wieviel einsam düstere Keller staffieren sie freundlich aus,
wieviel blanken Zähnen schaffen sie ersehnte Arbeit . Ja,
auch ein Apfel ist ein Ding . Er strahlt am terzenhellen Weih-
nachtsbaum , brät so duftig zart am eisverhängten Winter¬
tag , wird flugs zu Mus , füllt die ^ bräunte Gans und kitzelteuren Gaumen.

Bedankt euch bei mir!
Dann seht das Leben um mich herum . Im Graben Herr

Konzertmeister Frosch, die behäbige Muhme Kuhblume , die
l feine zarte Dame Glockenblume , über mir der rundliche , lang¬

same Onkel Mistkäfer und Hans Leichtfuß , der Laufkäfer , die
spielenden Falter und ziehenden Wolken . Schaut das nach
einem Kirchhof aus und nach Asche, he?; — Und vergeht
nicht den Griesgram Wind mit seinem Pusterohr und das
rieselnde , warme Goldhaar der Frau Sonne.

Glaubt doch, ihr Menschen , in euch ist Dürre oder
Wachstum , Langeweile oder Lust.

Wenn ihr aus euren engen Häusern zu mir kommt, aus
rußigen Fabriken , von Schreibmaschinen und Tintenglüsern
weg, wenn die Stricke des Nechenalltags von euch fallen,
dann zeigt es sich, was in euch ruht . " Das Saatkorn , das
ich finde , kann ich treiben lassen . Das wür nicht viel , meine
ihr ? Bedenkt bloß : an körnerreichen Feldern führe ich vor¬
bei, darin der Mohn aufloht und blaue Blumen grüßen , an

rotem , schwerem Klee, an stillen Wäldern , Dörfern und an
Aeckern, an murmelnden Gewässer !:, an Schwalbenjudc ! und
an Nachtigaileiischluchzen und spann eurer Seele Flügel,
wenn sie noch eines Aufschwunges fähig ist. —

Ihr Menschen seid ein Glas . Kling , klopfe ich daran
und hör ' am Klang , ob es zersprungen ist. Ihr seid ein
Kochtopf, der verschlossen ist. Ich nehme rasch den Deckel
ab und sehe hin , ob er mit Köstlichem gefülli ist.

Rümpft ihr noch eure Nasen über mich? ! —
Gestern kamen die Buben und Müde ! einer Klaffe daher¬

marschiert.
Allen Schulstaub hatte ich von ihnen geblasen , Lachen,

Singen , Flöten schwirrte in der Lust , daß ststbst ein mürri¬
scher, gebückter Müher , den ich um diese Zeit wohl vierzig
Jahr an der Arbeit sah, auf einen Augenblick die Sense zur
Seite legte.

Auf eine Gruppe Glockenblumen deutend , sprach der
Lehrer : „Seht Kinder , wie so schön die Blümchen hier die
Straße schmücken. Die denken sicher, was wir lauten Men¬
schen hier bei ihnen suchen, und fürchten schon, wir wollten
ihnen Böses tun . Die liebe Landstraße aber freut sich, wenn
ihr sie wachsen laßt . Dann sagt sie der Biene , sie möchte
rasch zum Glockenblümchen fliegen , um für die Kinder , die
es stehen ließen , den Honig abzuholen ."

„Singt noch ein schönes Lied," sagte der Lehrer zu den
stillgcwordenen Kindern . Und glückerfüllt schwang sich's
empor:

Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
den schickt er in die weite Welt,
dem will er seine Wunder weisen
in Berg und Tal und Wald und Feld . —

So , Menschen, müßt ihr mich aufnehmen.
Ich führe euch durch Tal und Feld , da bin ich Gottes

Finger.
Folgt ihr ihm, so seid ihr auf dem Weg zu eurem Her »,

zen, und eilends springt das Tor dann auf , wenn ihr oas-
Schloß nicht habt einrosten lassen. vjj



Ueberfall auf Nationalsozialisten
Bö 1Pke (Bcz. Oschvrslebcn), 2. Jan . Bier Rationatsozia-

Men die sich mit ihren Damen am NcnjahrSmorgengegen
» Uhr a«f dem Heimweg von einer Silvesterfeier befanden,
wurden unterwegs aus einem Gebüsch beschossen. Der Na¬
tionalsozialist Titfeld aus Barncberg brach sofort tot zu¬
sammen. In einem Handgemenge zwischen den Angegriffenen
und den Tätern, vermutlich Kommunisten, erhielten Me, wei¬
tere Nationalsozialisten und ein junges Mädchen ŝchußver-
letzungen. Auch ein Kommunist wurde verletzt. Zwc, der
Täter sind festgenommen worden.

Hus Alolt uncil-sbsn
Der Kuß vor dem Reichsgericht. Auch schon vor dem

Kriege mußte sich das Gericht mit nichtigen D̂ingen ^beichäf-
tigeu, die dem Volke unnötig viel Geld kostetem « o kam
sogar einmal eine harmlose Kurzgeschichte, die sich m einer
kleinen Garnisonsstadt abgespielt hatte, bis vor Lav Reichs¬
gericht. Ein Soldat machte einem jungen Mädchen den Hop
Das Mädchen wollte aber von seinem Kurmachcr nichts
wissen. Es erhörte ihn nicht und wollte dem verliebten Men¬
schen nicht einmal einen Kuß gewähren. Die Weigerung des
Mädchens versetzte den Soldaten in Ä-ut. Gr schwor eme
blutig-unblutige Rache und sann lange nach, wie er der Ge-
liebten eins auswischen könne. Endlich hatte er die ;̂dce. Ei
vereinbarte mit der spröden Schönheit ein letztes Rendezvous,
und zwar am Exerzierplatz. Das Mädäien erschien zur fest¬
gesetzten Stunde . Da geschah das Entsetzliche. Der « otdat
eilte aus sie zu und gab der Widerspenstigenvor versammelter
Mannschaft einen schallenden Kuß. Die Schöne war empört,
und lief sofort zu ihrem Rcchtsbeistand. Der kutzwütige Sol¬
dat mußte sich nun vor Gericht verantworten . Es wurde ein
hochnotpeinlicher Prozeß in Szene gesetzt. Zuerst mußte sich
das Gericht schlüssig werden, ob durch diesen Kuß die srauen-
ehre verletzt wurde, oder ob tätliche Beleidigung vorliege.
Schließlich kam die Angelegenheit vor das Reichsgericht und
dieses stellte sich auf den Standpunkt , daß, wenn eine Person
der anderen „einen Kuß zufügt", tätliche Beleidigung vorliegt.
Der rachsüchtige Infanterist mußte also wegen dieses „Atten¬
tats " ins Kittchen wandern.

Die Erfindung der Nähmaschine. Die Geschichte der Näh¬
maschine reicht um ein volles Jahrhundert zurück. Die ersten
Namen, die die Geschichte der Nähmaschine erwähnt , besitzen
einen deutschen Klang. Schon im Jahre 1755 soll der deutsche
Mechaniker Weisenthal mit einem ersten Nähmaschinenmodetl
hervorgetreten sein. Leider gelang es ihm nicht, sich durchzu¬
setzen. Der zweite Name ist der des Deutsch-OcsterreichersJos.
Madersperger, Schneidermeister aus Kusstein in Tirol , der
sich von 1807 bis 1839 um die Vervollkommnung seines Näh-
maschinenmodellsbemühte. Es gelang ihm, bereits eine Zahl
von 100 Stichen in der Minute zu erzielen- Sehr wesentlich
ist auch der Anteil des Franzosen Thimonier an der Entwick¬
lung der Nähmaschine. Auch er war wie Madersperger-
Schneider. 1829 trat er mit einer Nähmaschine aus Holz an
die Ocffentlichkeit. In zäher Arbeit glückte es ihm, eine Stich¬
zahl von 200 in der Minute zu erreichen. Thimonier ist auch
der industrielle Hersteller von Nähmaschinen. Den amerika-
irischen Anteil an der Nähmaschinenherstellung lieferte in
erster Linie der Mechaniker Elias Howe, der den Nähvorgang
vom Webstuhl her sah und das Schiffchen einführte . Awisckfen
ihm und dem Kaufmann Jsaac Merrit Singer entbrannte
später ein Patentstreit , der nach sensationellem Verlauf gegen
Singer entschieden wurde. In Deutschland war Clemens Mül¬
ler der erste, der in Dresden die industrielle Herstellung der
Nähmaschine übernahm. Aus Liesen Anfängen entwickelte sich
eine starke deutsche Nähmaschinenindustrie, die ihre Haupt¬
standorte in Kaiserslautern , Bielefeld, Dresden, Karlsruhe,
Durlach, Altenburg , Magdeburg und Saatfeld hat . Die
deutsche Nähmaschinenindustrie beschäftigte insgesamt 20000
Arbeiter und Angestellte. Ihr Produkt , die hochentwickelte
deutsche Nähmaschine, ist ein wichtiger Exportartikel geworden.

Tie Erddevölkerung in Zahlen. Nehmen wir die Erd¬
bevölkerung mit 1,9 Milliarden an, so hätte diese auf 175

Quadratkilometer Raum, also auf einer Fläckze, die kleiner
ist als der Bodensee (538 Quadratkilometer ) reichlich Platz.
Ichhmen wir folgendes an : Ein jeder gäbe seinem Nachbarn
links und rechts die Hand. Die so gebildete Kette würde —
rechnen wir für jedes ihrer Glieder einen Meter — eine
Länge von 1900 000 Kilometer haben. Die Kette wäre 18mal
so lang als der Aeguator ! Stellt man aber die Erdbevölke¬
rung dicht nebeneinander, so daß auf einen Meter drei Men¬
schen kommen, so würde dies immer noch eine Kette von
633 000 Kilometern ergeben. Angenommen, ein jeder riefe
seinem Nachbarn ein kurzes Wort — etwa „Fritz" — zu, und
das Wort würde in einer Sekunde von zweien weitergegeben,
so würde es rund 30 Jahre dauern , bis es wieder zu dem
ersten zurückgelangt wäre. In „Reihen zu vieren" mit einem
Meter Abstand aufmarschiert, ergäbe die Menschheit eine Ko¬
lonne von 175 000 Kilometer Länge. Ilm ihre Parade abzu¬
nehmen, brauchte man nahezu neun Jahre , wobei man aver
an alle die unmögliche Anforderung stellen müßte, ununter¬
brochen Tag und Nacht mit einer Stundcngeschwindigkeit von
sechs Kilometern vorbeizumarschieren.

Eine große Plage für Menschen und Tiere ist in der Ge¬
gend von Trinität in Südamerika der Bord . Eure große
Fliege setzt durch einen Stich in die Haut ein Ei ab, das sich
zu einem Wurm entwickelt, einer stark behaarten , borstigen
Raupe . Er kann die Größe eines kleinen Fingers erreichen,
bereitet heftige Schmerzen und verursacht eine ekelhaft Wunde.
Durch einen sofortigen Einschnitt kann der noch kleine Wurm
gut entfernt werden. Man hat aber Leuten auch schon solche
herausgeschnitten, die größer waren als Engerlinge und be¬
reits Löcher bis auf die Knocken gebohrt hatten.

Dienstag , 5. Januar . 6.15 aus Frankfurt : Zeit, Wetter,
Gymnastik, 6.15 nach Frankfurt : Gymnastik, 7.10 Wetter , 10.00
bis 11.00 aus Mannheim : Unterhaltungskonzert auf der Qska-
lyd-Orgel, 11.00 Nachrichten, Schneebericht, 12.00 Wetter , 12.05
Funkwerbungskonzert , 12.35 Schallplattenkonzert I . Schmidt,
13.30 Nachrichten, Programmänderungen , Wetter , 11.30 Eng¬
lischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene, 16.30 Frauen¬
stunde, Fr . Vilma Kopp „Wo stehen wir?", 17.05 aus Frank¬
furt Nachmittagskonzert, 18.30 aus Stuttgart : Zeit, Land¬
wirtschaftsnachrichten, 18.10 aus Mannheim : Vortrag von Dr.
Grotjahn „Hopfen und Malz ", 19.05 aus Stuttgart : Ober-
regier-ungsrat Burkhardt „Vom srciw. Arbeitsdienst", 19.30
aus Karlsruhe : Zitherkonzert, 20-00 nach Frankfurt : „Das
gibts nur einmal, das kommt nicht wieder". 21.10 nach Frank¬
furt : Unterhaltungskonzert , 22.20 Programmänderungen,
Wetter , Nachrichten, 22.10 aus dem Eafh Wilhelmsbau : Tanz¬
musik.

ll/rck MsQkeT'
Vom Pforzhermer Schauspielhaus

Neuenbürg, 3. Januar 1932.
„Dienst am Kunden". Schwank von Eurt Bois u. Max Hansen

Zwei geschäftstüchtige Leute Haben ein Schlagwort unserer
Zeit, dem die Notverordnungen schon die Luft wegnehmen,
zum Titel eines mit Humor gesegneten Schwankes erwählt.
Drei Akte, vvllbepackt mit unaufhaltsamer Komik, erschüttern
das Zwerchfell des Publikums . Eurt Bois schwirrt durch
seinen eigenen Schwank als geschäftstüchtiger Peloponos mit
dem Tempo unserer Zeit und mit einer Komik, die an Gelen¬
kigkeit und Einfällen nicht zu überbieten ist. Kurzerhalb ver-
maklert er, geschäftlicher Notwendigkeiten halber, seine Geliebte
nach Dollaramerika , schickt einen gotha-echten Fürsten auf den
Dollarprinzessinnenfang , um letzten Endes selbst Seifenkönig-
Schwiegersohn zu werden. Die übrigen Kräfte des Berliner
Gastspiel-Ensembles haben es neben seiner verblüffenden
Spieltechnik nicht leicht. Dina Gralla , die Dame vom Film,
zeigt besonders im zweiten Akt modern-mondäne Gestaltung;
Ali Githo ist eine Amerika-Prinzessin in Lextkonformat; M.

Groß als eifriger Sekretär ein kleiner Peloponos , Wolf Dohn-
bcrg ein verstiegener Erfinder , Georg Aug. Koch ein Dollar¬
könig ü la Sinclairs ,Mabbitt " und Grigory Chmara zeigt
einen russischen Emigranten -Fürsten verwasckzener Noblesse.
Das ganze ein zweihunüertprozentiger Schwank, ein toller
Abend mit Lachen und Beifall ohne Ende. fw-

^-

Sportecke.
Der Futzballsport an Neujahr

Das Repräscntativspicl Süddeutschland—Norddeutschland
im Mannheimer Stadion wurde von der süddeutschen Mann¬
schaft mit 5:2 Toren gewonnen.

Im Städtespiel München—Berlin blieb Münclmr mit
1:2 Toren siegreich, dagegen unterlag eine Städtemannschaft
von Köln gegen eine solche von Budapest mit 2:3 Toren.

Von Freundschaftsspielen interessieren: Sportfreunde Eß¬
lingen — F.-T.-C. Budapest 3:8, Osfenburg-Lahr -Kehl komb.
— WAE . Wien 1:5, F.C. Basel — Freiburger F.C. 3:1.

Tie Spiele vom Sonntag
Um die Süddeutsche Fußballmeisterschaft: Abt. Südost:

F.V. Rastatt — F.C. Nürnberg 0:5, Sp -Vgg. Fürth — B . f. B.
Stuttgart 3:0. — Abt. Nordwest: Sp .V. Waldhof — F.V.
Saarbrücken (0:2) ausgef., F .C. Pirmasens — Wormatia
Worms (ausgef.)

Restliche Bezirksligaspiele in Baden : F.C. Rheinfelden
— Phönix Karlsruhe t :2, F .C. Mühlburg — F.C. Billingen
5:t Tore.

Tabelle der Bezirksliga der Gruppe Baden
Spiele Gew. Unentschied Verloren Tore Punkto

für gegen
Karlsruher F .-B. 18 13 3 2 65 II 29
FV . Rastatt 18 9 5 4 38 26 23
FC. Freiburg 18 8 4 S 42 39 20
Sportklub Freiburg 18 8 2 8 51 50 18
Sp .-Vgg. Schramberg 18 8 2 8 28 43 18
Phönir Karlsruhe 18 7 3 8 47 36 17
FC. Mühlburg 18 6 5 7 32 33 17
VfB. Karlsruhe 18 7 3 8 33 44 17
FC. Billingen 18 4 3 11 29 51 11
FC . Rheinfelden 18 4 2 12 29 61 10

Um den Bezirkspokal: Bezirk Württemberg -Waden: SP .V.
Muerbach — S-P-Vgg. Schramberg 3:2, Stuttgarter Kickers—
V. f. B . Karlsruhe 6:1, S-portfrennde Eßlingen — Sportklub
Freiburg (ausgef.). Union Bückingen - F.C. Birkenfeld
ausgefallen.

Termine für die Spiele um den Bezirkspokal: 17. Jan .r
F .C. Birkenfeld — Sportklub Freiburg , 21. Jan .: Sp .-Verein
Feuerbach — F.C. Birkenseld, 31. Jan .: Sp .Vgg. Schrambcrg
— F.C. Birkenfeld, 7. Febr, F.C. Birkenseld — Freiburger
F.C., 21. Febr . F.C. Birkenseld — Stuttgarter Kickers.

Privatspiele : F.C. Pforzheim — W.A.C. Wien 3:6, F.C.
Freiburg — Austria Wien 2:3, V. f. L. Neckarau — komb. Elf
zweier Pariser Vereine 5:1 (1:0), Dillweißenstein — I. F.C..
Pforzheim (Res.) 3:5.

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar: Dietlingen — V. f. R . aus¬
gef., Sportklub Pforzheim — Enzberg ausgef., Huchenfeld —
Mühlacker 1: l , Eutingen — Tillwcißenstein ausgef.. Niefern —
Calw ausgef., Ballspiclklub Pforzheim — Ersingen 3:1.

-x-Klasse: Das Spiel Neuenbürg — Waldrennach konnte
wegen schlechten Wetters bezw. Nichtantretens der Gästemann-
schast und des Schiedsrichters nicht durchgeführt werden. M.

VrLek ^ Ästen der

Nach Birkenseld. „Ein Parteiloser ". Ihre poetische Be¬
trachtung zur Gcmcinderatswahl muß unveröffentlicht in den
Papierkorb wandern , da unterschriftslofe Manuskripte keine
Beachtung finden.

Allg. Ortskrankenkasfe Neuenbürg.

Vekamllmachimg.
Nach der 4. Verordnung des Herrn Reichspräsidenten

zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zum
Schutze des inneren Friedens vom 8. Dezember 1931
— Reichsgesetzblatt Teil I Seite 718 ff. — sind sämtliche
Mehrleistungen» d. h. alle erhöhten oder erweiterten Lei¬
stungen, welche die reichsgesetzlichen Krankenkassen freiwillig
durch ihre Satzungen übernommen haben, mit Wirkung vom
1. Januar 1932 an bis auf Weiteres weggefallen. Näheres
kann bei der Ortskrankenkasse Neuenbürg und ihren Melde¬
stellen erfragt werden.

Neuenbürg, den4. Januar 1932.
Vorsitzender des Vorstands:

gez. Fr . Heinzelmann.

Stangen-Versteigerung.
Die Gemeinde Spielberg , Amt Ettlingen, versteigert

aus ihrem Gemeindewald am Donnerstag den 7. Jan . 1932:
675 Baustangenl.—V. Klasse,

4010 HopfenstangenI.—IV. Klasse,
2920 RebsteckenI. und II. Klasse,
2630 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge können bei Forstwart Erb bestellt werden.

Der Gemeinderat:
Rau,  Bürgermstr.

Mangler,  Ratschr.

Inserate Wen-es UM!
Forstamt Neuenbürg.

Schichtderdholz- u.
Reisig-Verlauf

am Dienstag den 5. Januar
IW2. nachmittags2 Uhr, im
„Hirsch" in Schwann  aus
Staatswald Abt. 58 Roten¬
bach, 59 Schlötzle, 60 Strau¬
benhardt, 61 Herrenacker, 62
Hagwiesle: Rm.: Buchen:
4 Spalter, 90 Scheiter, 36
Prügel, 69 Klotzholz, 24 An¬
bruch; 2Rm.Novell) -Anbruch
in kleinen Losen. Außerdem
16 Reisiglose, geschätzt zu 830
Buchen- und 130 Nadelholz-
Wellen. Losverzeichnisse durch
das Forstamt.

fl.WUÜMWU
Lecleriett.

L. Meehlche Vuchhimdlsvg.

Kauft man nur beim Fachmann,
deshalb auf nach Niebels«

bach zum
Vsgnsrlrotk.

Zu verkaufen eine junge,
gute
M-»nd Iahrbnh
mit dem zweiten Kalb und
ein einjähriges

Rind.
Zu erfragen im Gasthaus

zum „Hirsch" in Höfena. E.
Jüngeres,tüchtiges,ehrliches

Mädchen
für kleineren Haushalt aus
15. Januar gesucht.

Frau Mauz,
Mühlacker, Mörikestraße 15.

Ausruf
zum Mederausbau des Alten Schlosses

in Stuttgart
Der älteste und ehrwürdigste Teil des Alten Schlosses in

Stuttgart ist kurz vor Weihnachten ein Raub der Flammen
geworden. Von der östlichen, turmbewehrten Burg des Her¬
zogs Christoph von Württemberg sind nur kahle Mauern und
öde Fensterhöhlen übrig geblieben. Jedem Stuttgarter uns
jedem Württemberger ist dieses ehrfurchtgebietende Denkmal
der württembergischen Geschichte, dieses Wahrzeichen der Lan¬
deshauptstadt vertraut und teuer und mit großem Schmerz ist
die Kunde von dem Brandunglück in allen Teilen des Landes
und weit darüber hinaus ausgenommen worden.

Die Würtiembergische Staatsrcgicrung ist entschlossen, die
Trümmer nicht dem Verfall und Untergang preiszugeben,
sondern den kraftvollen Kern im Stadtbild zu erhalten und
soweit es mit der künftigen Verwendung des Baues im Ein¬
klang steht, wiederherzustellcn. Zunächst sollen die Umfas¬
sungsmauern gesichert, ergänzt und durch Dächer geschützt
werden. Schon dazu sind große Mittel erforderlich, die durch
den hiezu verwendbaren Teil der Brandversick-crungssumme
bei weitem nicht gedeckt sind.
^ Wir wenden uns darum an alle Württemberger und
Freunde unseres Landes, die in dieser schweren Notzeit noch
in der Lage und gewillt find, einen Beitrag für das vater¬
ländische Werk zu geben und rufen sie auf : Gebt bald!

In morgiger Nummer beginnen wir mit dem Abdruck

Las MW Bll SlllGllki"
Ein Liebesroman aus friderizianischer Zeit

von Paul Hain.
Der neue Roman ist ein Kabinettstück im wahrste«
Sinne des Wortes und Wird nicht minder gern
gelesen werden als „Sanatorium Dr. Brauser".

o. ». zr. Lckrsidmssctiinsn -kspsestue
ruft ssil Zskrrvknt
man Msssing nur
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lieber die Verwendung der Mittel wird seinerzeit öffentlich
Rcchenschafr abgelegt werden.

Tie endgültige Entscheidung über die Art des Wiederauf¬
baus soll erst erfolgen, nachdem die Brandstätte zugänglich
geworden, der Umfang der Zerstörung fcstgestellt und das
Gutachten Vvn Sachverständigen der Baukunst, des Städtebaus
und der heimischen Kunst- und Altertumsdcnkmale eingeholt
sein wird.

Wir wissen, daß wir nicht umsonst auf den oft bewährten
Opfersinn der Schwaben und aller Freunde der schwäbischen
Heimat vertrauen.

Das Staatsministerium:
(gez.) Bolz . Bazille . Beherlc. Dr . Dchlinger.

Dr . Reinhold Maier.
Der Oberbürgermeister von Stuttgart:

Lautenschlager.

Beiträge nehmen alle Postämter des Lberpostdtrektions-
bezirks Stuttgart entgegen, ebenso können solche bei allen
Reichspvstanstalten auf Postscheckkonto „Schloßbrandhilfe
Stuttgart " Nr . 269 des Postscheckamts Stuttgart einbezahlt
werden.

Ferner können Einzahlungen erfolgen auf Konto „Schloß¬
brandhilfe Stuttgart " bei der Rcichsbankhauptstelle Stuttgart
oder aus Konto „Schloßbranühilfe Stuttgart " Nr . 2160 bei-der
Städtischen Girokasse Stuttgart.

Auch der „Enztöler- ist gerne bereit»eingehende
Spende« für die Sammlung an die zuständigen
Zentralsammelstellen weiterznleiten und wird ein¬
gehende Betröge öffentlich quittieren.
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